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Gesundheitskompetenzen der Jüngsten stärkenGesundheitskompetenzen der Jüngsten stärken

Fachtag zu Gesundheitsfachkräften an Schulen bringt lokale und internationale PerspektivenFachtag zu Gesundheitsfachkräften an Schulen bringt lokale und internationale Perspektiven
zusammenzusammen

Gesundheitskompetenzen schon im frühen Alter stärken – dafür sind in Grundschulen im LandGesundheitskompetenzen schon im frühen Alter stärken – dafür sind in Grundschulen im Land
Bremen sogenannte Gesundheitsfachkräfte zuständig. Bei einem Fachtag, organisiert von derBremen sogenannte Gesundheitsfachkräfte zuständig. Bei einem Fachtag, organisiert von der
Arbeitsgruppe von Prof. Eva Quante-Brandt des SOCIUMs, tauschten sich knapp 100Arbeitsgruppe von Prof. Eva Quante-Brandt des SOCIUMs, tauschten sich knapp 100
Teilnehmende aus Wissenschaft und Praxis zu diesem Thema aus. Dabei war der Blick nicht nurTeilnehmende aus Wissenschaft und Praxis zu diesem Thema aus. Dabei war der Blick nicht nur
auf Bremen gerichtet: Prof. Pernilla Garmy stellte in ihrem Vortrag das schwedische Konzept derauf Bremen gerichtet: Prof. Pernilla Garmy stellte in ihrem Vortrag das schwedische Konzept der
„school nurses“ vor.„school nurses“ vor.

  

Seit 2018 arbeiten Gesundheitsfachkräfte in Bremer und Bremerhavener Grundschulen in sozialSeit 2018 arbeiten Gesundheitsfachkräfte in Bremer und Bremerhavener Grundschulen in sozial
schwächeren Stadtteilen und erklären und stärken gesunde Verhaltensweisen. Vom reichhaltigenschwächeren Stadtteilen und erklären und stärken gesunde Verhaltensweisen. Vom reichhaltigen
Frühstück, über ausreichend Bewegung bis zum gesunden Umgang mit Medien – die ThemenFrühstück, über ausreichend Bewegung bis zum gesunden Umgang mit Medien – die Themen
sind dabei vielfältig, ebenso die Methoden, mit denen gearbeitet wird. Was ursprünglich alssind dabei vielfältig, ebenso die Methoden, mit denen gearbeitet wird. Was ursprünglich als
Modellprojekt begann, wurde im Jahr 2021 verstetigt. 15 Gesundheitsfachkräfte sind mittlerweileModellprojekt begann, wurde im Jahr 2021 verstetigt. 15 Gesundheitsfachkräfte sind mittlerweile
beim Bremer Gesundheitsamt angestellt und werden in 23 Schulen eingesetzt – einbeim Bremer Gesundheitsamt angestellt und werden in 23 Schulen eingesetzt – ein
„Leuchtturmprojekt“ wie Amtsleiter Dr. Jörn Moock in seinem Grußwort zum Fachtag am„Leuchtturmprojekt“ wie Amtsleiter Dr. Jörn Moock in seinem Grußwort zum Fachtag am
26.11.2024 sagte. Unter dem Titel „Gesundheitsfachkräfte an Schulen - Gesundheitskompetenz26.11.2024 sagte. Unter dem Titel „Gesundheitsfachkräfte an Schulen - Gesundheitskompetenz
stärken und gesundheitliche Ungleichheiten überwinden" wurde ein Tag lang im Haus derstärken und gesundheitliche Ungleichheiten überwinden" wurde ein Tag lang im Haus der
Wissenschaft diskutiert. Im Zentrum des gemeinsamen Austauschs von Wissenschaftler:innen,Wissenschaft diskutiert. Im Zentrum des gemeinsamen Austauschs von Wissenschaftler:innen,
Gesundheitsfachkräften, Studierenden und Lehrkräften stand vor allem die Frage, wie dasGesundheitsfachkräften, Studierenden und Lehrkräften stand vor allem die Frage, wie das
Konzept der Gesundheitsfachkräfte weiterentwickelt werden kann. Dazu gab zu Beginn Prof.Konzept der Gesundheitsfachkräfte weiterentwickelt werden kann. Dazu gab zu Beginn Prof.
Pernilla Garmy, Professorin für Pflege an der Universität Kristianstad (Schweden), einenPernilla Garmy, Professorin für Pflege an der Universität Kristianstad (Schweden), einen
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wichtigen Input, indem sie in ihrem Vortrag das schwedische Modell der „school nurses“wichtigen Input, indem sie in ihrem Vortrag das schwedische Modell der „school nurses“
vorstellte.vorstellte.

Anders als in Deutschland ist im schwedischen Schulgesetz festgelegt, dass alle SchulenAnders als in Deutschland ist im schwedischen Schulgesetz festgelegt, dass alle Schulen
Zugang zu einer school nurse haben müssen. Diese ist wie die Bremer Gesundheitsfachkräfte fürZugang zu einer school nurse haben müssen. Diese ist wie die Bremer Gesundheitsfachkräfte für
Prävention und die Aufklärung über, beziehungsweise die Stärkung von, gesundenPrävention und die Aufklärung über, beziehungsweise die Stärkung von, gesunden
Verhaltensweisen zuständig, übernimmt aber auch andere Aufgaben wie Impfungen. InVerhaltensweisen zuständig, übernimmt aber auch andere Aufgaben wie Impfungen. In
regelmäßigen Gesprächen mit den Schüler:innen und ihren Eltern beraten die school nurses zuregelmäßigen Gesprächen mit den Schüler:innen und ihren Eltern beraten die school nurses zu
verschiedenen Gesundheitsfragen: „Die school nurses entlasten damit die Kinderärzte undverschiedenen Gesundheitsfragen: „Die school nurses entlasten damit die Kinderärzte und
-ärztinnen in Schweden sehr“, sagte Prof. Garmy. Neben den Kindern und ihren Eltern vermitteln-ärztinnen in Schweden sehr“, sagte Prof. Garmy. Neben den Kindern und ihren Eltern vermitteln
die school nurses auch den Lehrkräften wichtiges Wissen, beispielsweise über chronischedie school nurses auch den Lehrkräften wichtiges Wissen, beispielsweise über chronische
Krankheiten ihrer Schüler:innen und wie damit umgegangen werden muss. Krankheiten ihrer Schüler:innen und wie damit umgegangen werden muss. 

An die schwedische Perspektive schlossen kurze Vorträge zum Bremer Konzept an. Lisa Kühne,An die schwedische Perspektive schlossen kurze Vorträge zum Bremer Konzept an. Lisa Kühne,
Hanna Richter und Tatiana Mamontova stellten ihre anwendungsorientierte Forschung aus demHanna Richter und Tatiana Mamontova stellten ihre anwendungsorientierte Forschung aus dem
SOCIUM (Universität Bremen) vor. Dabei standen die Auswertung von Gesundheitsdaten vonSOCIUM (Universität Bremen) vor. Dabei standen die Auswertung von Gesundheitsdaten von
Bremer Grundschüler:innen, die Netzwerkarbeit von Gesundheitsfachkräften in Stadtteilen undBremer Grundschüler:innen, die Netzwerkarbeit von Gesundheitsfachkräften in Stadtteilen und
die organisationale Gesundheitskompetenz an Grundschulen im Mittelpunkt. Aus Sicht der Praxisdie organisationale Gesundheitskompetenz an Grundschulen im Mittelpunkt. Aus Sicht der Praxis
stellten Claudia Kwirand (Referatsleitung, Gesundheitsamt Bremen) und Ceylan Scharrelmannstellten Claudia Kwirand (Referatsleitung, Gesundheitsamt Bremen) und Ceylan Scharrelmann
(Gesundheitsfachkraft) die Arbeit der Bremer Gesundheitsfachkräfte vor. Daran anschließend(Gesundheitsfachkraft) die Arbeit der Bremer Gesundheitsfachkräfte vor. Daran anschließend
präsentierte Jan Spaar eine Software, die an der Technischen Hochschule Mittelhessen derzeitpräsentierte Jan Spaar eine Software, die an der Technischen Hochschule Mittelhessen derzeit
zur Dokumentation der Arbeit von Gesundheitsfachkräften in Schulen entwickelt wird. zur Dokumentation der Arbeit von Gesundheitsfachkräften in Schulen entwickelt wird. 

Der grundlegende Unterschied zwischen dem schwedischen Konzept und deutschen Ansätzen,Der grundlegende Unterschied zwischen dem schwedischen Konzept und deutschen Ansätzen,
Gesundheitsfachkräfte in Schulen einzubinden, besteht vor allem in der Verankerung der schoolGesundheitsfachkräfte in Schulen einzubinden, besteht vor allem in der Verankerung der school
nurses im schwedischen Bildungssystem. In Deutschland, beispielsweise in Bremen, sindnurses im schwedischen Bildungssystem. In Deutschland, beispielsweise in Bremen, sind
Gesundheitsfachkräfte hingegen in den Öffentlichen Gesundheitsdienst, und damit in dasGesundheitsfachkräfte hingegen in den Öffentlichen Gesundheitsdienst, und damit in das
Gesundheitssystem, integriert. Die Frage, wie Bildungs- und Gesundheitssystem in DeutschlandGesundheitssystem, integriert. Die Frage, wie Bildungs- und Gesundheitssystem in Deutschland
zusammenarbeiten können, um noch mehr Gesundheitsfachkräfte auch in anderen Bereichenzusammenarbeiten können, um noch mehr Gesundheitsfachkräfte auch in anderen Bereichen
einzusetzen, bildete einen von verschiedenen Diskussionspunkten, denen sich dieeinzusetzen, bildete einen von verschiedenen Diskussionspunkten, denen sich die
Teilnehmenden in interaktiven Formaten wie einem World Café widmeten. Eine weitere zentraleTeilnehmenden in interaktiven Formaten wie einem World Café widmeten. Eine weitere zentrale
Fragestellung des Tages betraf die Evaluation, also die Frage, wie die Wirksamkeit der ArbeitFragestellung des Tages betraf die Evaluation, also die Frage, wie die Wirksamkeit der Arbeit
von Gesundheitsfachkräften in Schulen wissenschaftlich gemessen werden kann. Prof Garmyvon Gesundheitsfachkräften in Schulen wissenschaftlich gemessen werden kann. Prof Garmy
sagte dazu: „Es braucht hier sowohl quantitative Fragebögen als auch qualitative Interviews.sagte dazu: „Es braucht hier sowohl quantitative Fragebögen als auch qualitative Interviews.
Dabei ist es wichtig auch den Fokus auf die selbst berichteten Angaben der Kinder zu legen“.Dabei ist es wichtig auch den Fokus auf die selbst berichteten Angaben der Kinder zu legen“.

In ihrem Fazit zum Abschluss des Tages blickte Prof. Eva Quante-Brandt auf Möglichkeiten, denIn ihrem Fazit zum Abschluss des Tages blickte Prof. Eva Quante-Brandt auf Möglichkeiten, den
Einsatz der Gesundheitsfachkräfte zu erweitern: „Eine wichtige Perspektive ist, dieEinsatz der Gesundheitsfachkräfte zu erweitern: „Eine wichtige Perspektive ist, die
Gesundheitsfachkräfte auch an den weiterführenden Schulen einzusetzen, da insbesondere mitGesundheitsfachkräfte auch an den weiterführenden Schulen einzusetzen, da insbesondere mit
der Pubertät nochmal neue Fragen und Themen für Jugendliche aufkommen“. Außerdemder Pubertät nochmal neue Fragen und Themen für Jugendliche aufkommen“. Außerdem
müssten sich die beiden Systeme Bildung und Gesundheit der Herausforderung stellen, hier nochmüssten sich die beiden Systeme Bildung und Gesundheit der Herausforderung stellen, hier noch
enger zusammenzuarbeiten: „Vielleicht könnte das Konzept der Ganztagsschulen ein wichtigerenger zusammenzuarbeiten: „Vielleicht könnte das Konzept der Ganztagsschulen ein wichtiger
Eisbrecher sein, um die verschiedenen Akteure und Akteurinnen beider Systeme näherEisbrecher sein, um die verschiedenen Akteure und Akteurinnen beider Systeme näher
zusammenzubringen“.zusammenzubringen“.
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Kontakt:Kontakt:
Prof. Dr. Eva Quante-BrandtProf. Dr. Eva Quante-Brandt
SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und SozialpolitikSOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik
Mary-Somerville-Straße 3Mary-Somerville-Straße 3
28359 Bremen28359 Bremen
Tel.: +49 421 218-58531Tel.: +49 421 218-58531
E-Mail: E-Mail: eva.quantebrandt@uni-bremen.deeva.quantebrandt@uni-bremen.de

Hanna RichterHanna Richter
SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und SozialpolitikSOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik
Mary-Somerville-Straße 3Mary-Somerville-Straße 3
28359 Bremen28359 Bremen
Tel.: +49 421 218-58560Tel.: +49 421 218-58560
E-Mail: E-Mail: hrichter@uni-bremen.dehrichter@uni-bremen.de

Lisa KühneLisa Kühne
SOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und SozialpolitikSOCIUM Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik
Mary-Somerville-Straße 3Mary-Somerville-Straße 3
28359 Bremen28359 Bremen
Tel.: +49 421 218-57050Tel.: +49 421 218-57050
E-Mail: E-Mail: Lisa.kuehne@uni-bremen.deLisa.kuehne@uni-bremen.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Seite 3/3Seite 3/3

www.socium.uni-bremen.de
/ueber-das-socium/mitglieder/eva-quante-brandt/
/ueber-das-socium/mitglieder/eva-quante-brandt/
mailto:eva.quantebrandt@uni-bremen.de
mailto:eva.quantebrandt@uni-bremen.de
/ueber-das-socium/mitglieder/hanna-richter/
/ueber-das-socium/mitglieder/hanna-richter/
mailto:hrichter@uni-bremen.de
mailto:hrichter@uni-bremen.de
/ueber-das-socium/mitglieder/lisa-kuehne/
/ueber-das-socium/mitglieder/lisa-kuehne/
mailto:Lisa.kuehne@uni-bremen.de
mailto:Lisa.kuehne@uni-bremen.de
http://www.tcpdf.org
http://www.tcpdf.org

